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Allerheiligen 1925 in Blaubeuren 
Hermann Hesses erster Besuch  
und seine Folgen
Rüdiger Krüger 

Blaubeuren mit Kloster und Blautopf wird unter literari-
schem Blickwinkel mit den Absolventen des Seminars, 
wie Wilhelm Hauff oder den Seminaristen der sogenann-
ten Geniepromotion, allen voran David Friedrich Strauß, 
Friedrich Theodor Vischer und Wilhelm Zimmermann, in 
Verbindung gebracht.1 Daneben wird an die heimtücki-
sche Gefangennahme Christian Friedrich Daniel Schu
barts und vor allem an die wunderbare Historie von der 
schönen Lau aus Eduard Mörikes Stuttgarter Hutzelmännlein 
gedacht, der heute das Hauptinteresse der meisten Besu-
cher des Blautopfs gilt. Selten wird der frühe Minnesän-
ger Heinrich von Rugge aus dem 12. Jahrhundert ge-
nannt, mit der heutigen Schlossruine Ruck oberhalb des 
Blaubeurer Achtals. Aber Hermann Hesse und Blaube-
uren? Dass er seine »Nürnberger Reise« dort begonnen 
habe, ist dem Hesse-Liebhaber eventuell erinnerlich…

Die Wandlungen der Weimarer Zeit zwischen 1919 und 
1931 sind die Jahre der Krise in der Lebensmitte, aber 
auch der Reife und Festigung des schon arrivierten Er-
zählers und Lyrikers Hermann Hesse in der Casa Camuzzi 
im Tessiner Montagnola. Die Lösung von den baltisch-
württembergischen Wurzeln des Elternhauses wird hier 
endgültig vollzogen. 1926 als auswärtiges Mitglied in die 
Preußischen Akademie der Künste, Sektion Dichtkunst, 
berufen, tritt er 1930 konsequent mit nachdrücklichen 
Worten wieder aus: »Ich habe das Gefühl, beim nächsten 
Krieg wird diese Akademie viel zur Schar jener 90 oder 
100 Prominenten beitragen, welche das Volk wieder wie 
1914 im Staatsauftrag über alle lebenswichtigen Fragen 
belügen werden.«



Kunst und Literatur 15

Hesses Midlife Crisis
Als Hermann Hesse 1919 die zwanzig Jahre jüngere 
Schweizer Sängerin Ruth Wenger kennenlernt, ist er so-
fort fasziniert von der eleganten, ein wenig melancho
lischen Erscheinung. Er verliebt sich und schreibt ihr im 
Januar sein bekanntes, mehrfach vertontes, von Ben  
Becker gesprochen tausendfach genossenes »Liebeslied«, 
das in der ersten Zeile schon das ganze Dilemma der 
letzthin unglücklichen, weil unmöglichen Beziehung wie 
im Brennglas fokussiert: »Ich bin der Hirsch und du das 
Reh«. Kein lyrisches, sondern das biografisch-männliche 
Ich des selbstbewussten Autors tritt als stolzer Hirsch auf 
den Plan, der dem scheuen Reh den Hof macht. Der na-
turverbundene, aus dem Nordschwarzwald stammende 
Hesse scheint in sein im ersten Moment durchaus anmu-
tiges Bild verliebt; ihm ist nicht klar, dass ein Hirsch nach 
einer Hirschkuh verlangt und das Reh mit Sicherheit 
einen Rehbock erwartet. Wie Hirsch und Reh nie zueinan-
der finden, so finden sich die beiden ungleichen Lieben-
den nie wirklich. Trotz Scheidung von seiner ersten Frau 
Maria Bernoulli und der notwendigen Einbürgerung in die 
Schweiz, damit die von Ruths Vater, dem Industriellen 

Theo Wenger, gewünschte Heirat 1924 stattfinden kann, 
stehen die wenigen Jahre bis zu der von Ruth geforderten 
Scheidung 1927 unter keinem glücklichen Stern. Weder 
räumlich – man wohnt in getrennten Häusern, zum Teil 
in unterschiedlichen Schweizer Orten –, noch körperlich 
finden die beiden zusammen.
In diese persönliche Gemengelage hinein kommt 1925 
von Freunden und Verlag die Einladung zu einer Leserei-
se nach Deutschland. Die erste Lesung wird in Ulm statt-
finden, eine zweite in Augsburg, der Abschluss dann in 
Nürnberg, letzterer titelgebend für den Reisebericht. Die 
Nürnberger Reise beruht auf der unmittelbar nach der 
Rückkehr in der Ende November und den ersten beiden 
Dezemberwochen erfolgten Niederschrift der Erlebnisse. 
Der sehr schön gestalteten Erstausgabe bei S. Fischer hat 
der seinerzeit begehrte süddeutsche Maler und Buchillus-
trator Hans Meid Buchdeckel und -rücken, Titelseite und 
Schuber beigesteuert. Blaubeuren erkennen wir am Schu-
ber oben links, die Klosterkirche mit der Schauseite über 
den Blautopf gesehen, klein neben anderen historischen 
Ansichten der Reise. Auf der Titelseite prangt einzig die 
schöne Lau, wie sie aus dem Wasser auftaucht. Meid – mit 

Die Sängerin und Malerin Ruth Wenger (1897–1994) und 
Hesse lernten sich 1919 kennen, heirateten 1924 und 
ließen sich 1927 wieder scheiden. Das Foto zeigt sie Ende 
der 20er-Jahre mit einem ihrer vielen Haustiere.

Hermann Hesse als Flaneur  
in Nürnberg im Winter 1925
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dem Verlag und wohl auch dem Autor – gibt mit der Lau 
den Lesern die Blick- und damit Leserichtung vor. Hans 
Meid hat auch den künstlerisch herausragenden Schutz-
umschlag des drei Jahre später veröffentlichte Narziß und 
Goldmund gestaltet. Dieser ist nach der Nürnberger Reise 
und dem psychoanalytischen Steppenwolf sowie wenigen 
Gedichten das dritte Hesse-Werk, das die inneren Kämpfe 
und Lösungsansätze in den Krisenjahren literarisch ah-
nen lässt.

Die Nürnberger Reise
Die Lesereise beginnt Hermann Hesse Ende Oktober 1925 
eher zögerlich. Alles muss gut vorbreitet sein, die Bahn-
fahrten und Übernachtungen geplant, das Reisegepäck 
sinnvoll zusammengestellt. An allen Schritten und Über-
legungen lässt er uns in der Aufzeichnung ausführlich 
teilhaben. Hesse hat keine Lust, vor Publikum aufzutre-
ten, aber seine Eitelkeit überwiegt – das wird er während 
der ganzen Reise über hin- und herüberlegen –, und er 
hat schon gar kein Vergnügen an längeren Zugfahrten in 
Städte mit all dem Zivilisationslärm und -gestank. Er wird 
an allen Stationen Freunde treffen, in alten Erinnerungen 
schwelgen und zwischen seinen Auftritten mit dem 
Schnellzug nach München ausreißen, zu Thomas Mann 
und Joachim Ringelnatz, mit einem Besuch in den Kam-
merspielen beim bayerischen Wortakrobaten Karl Valen-
tin. 
Seitenweise reflektiert Hesse subtil humoristisch die 
Nachteile der Reise und die Vorteile seines Spätsommer-
vergnügens, dem Malen in der Tessiner Landschaft wäh-
rend der Weinlese. Bevor er endlich an Bodensee und 
Rheinfall vorbei in Singen deutschen Boden erreicht, ver-

gehen Tage mit Museumsbesuch in Zürich, bei einer 
Schwefelkur in Baden mit Erledigung allfälliger Korres-
pondenz – hier ist er wieder auf Einladung des Hoteliers 
Markwalder im Verena-Hof. In Tuttlingen nächtigt er in 
einem einfachen Gasthof, unternimmt einen Nachtspa-
ziergang mit Gedanken über Hölderlin und Mörike – wie 
er während der gesamten Reise die bedrohte deutsche 
Kultur vom späten Mittelalter bis ins 19. Jahrhundert re-
flektiert. Dann geht es an Allerheiligen mit dem Frühzug 
durchs Donautal weiter nach Blaubeuren.

Allerheiligen in Blaubeuren
Zehn der 125 Seiten, fast genau in der Mitte der Nürnber-
ger Reise, sind dem zweitägigen Aufenthalt im Klosterse-
minar gewidmet. Eher als Nebenbemerkung weist Sieg-

Titel, Innentitel und Schuber 
der 1927 bei S. Fischer, 
Berlin, erschienenen 
Erstausgabe von Hesses 
Nürnberger Reise, gestaltet 
von Hans Meid 
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